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Idee von Schulung und 
Gesundheitsförderung 



Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 
Behinderung und Gesundheit (ICF)

Gesundheitsproblem
(Erkrankung)

Körperfunktionen 
und -strukturen Aktivitäten Teilhabe

UmweltfaktorenPersonenbezogene 
Faktoren

International Classification of Functioning, Disability and Health, WHO, 2005



Warum Selbstmanagement?

„Patienten verbringen durchschnittlich 2 Stunden 
pro Jahr bei bzw. mit Gesundheitsfachkräften; 

 den Rest der Zeit* müssen sie sich selbst kümmern.“

Therapeutic patient education: an introductory guide (WHO) 
https://iris.who.int/handle/10665/372743

* 8758 Stunden



Interventionen zu 
Förderung des 
Selbstmangements 

• Verbesserung bzw. 
Stabilisierung des 
körperlichen Zustandes 

• Lebensqualität

Therapeutic patient education:  
an introductory guide (WHO)

Therapeutic patient education: an introductory guide (WHO) 
https://iris.who.int/handle/10665/372743



ZePG-
Qualitätskriterien der 

Patientenschulung



ZePG-Qualitätskriterien der 
Patientenschulung

https://zepg.de/wissenschaftlicher-
hintergrund/zepg-qualitaetskriterien-
der-patientenschulung/



https://zepg.de/wissenschaftlicher-hintergrund/zepg-qualitaetskriterien-der-patientenschulung/



https://zepg.de/wissenschaftlicher-hintergrund/zepg-qualitaetskriterien-der-patientenschulung/



https://zepg.de/wissenschaftlicher-hintergrund/zepg-qualitaetskriterien-der-patientenschulung/

Mehr zu den Qualitätskriterien im Vortrag aus der Reihe „90-Minuten“: 
https://zepg.de/drv-fortbildungen-2024-01-11/

https://zepg.de/drv-fortbildungen-2024-01-11/


Kompetenzprofil 
Dozent:innen



Anforderungen an Schulungsdozent:innen

-

fachliche 
Qualifikation

Konzeption/Planung 
(„strategisches Vorgehen“)

Vermitteln von Wissen

Einüben von 
Fertigkeiten

Motivation stärken

Alltagsbezug 
berücksichtigen

zu 
eigenständigen 
Entscheidungen 

befähigen

Krankheitsakzeptanz 
stärken Zuversicht vermitteln

Selbstmanagent 
Verhaltensänderung

gute 
Arbeitsbeziehung 

herstellen

Kommunikations-
fähigkeiten stärken

Vermittlungs-
strategien kennen

Moderations-
kompetenzen 

Flexibilität

Umgang mit 
schwierigen Situationen

Kompetenzen zum 
Gruppenleiten

didaktische 
Kompetenzen

evidenzbasiertes 
Vorgehen

Zusammenhang 
zu Lebensstilfaktoren 

kennen

Dozent:innen

Selbtsverständnis 
Haltung

Gruppenprozesse 
nutzen



Fortbildungsbedarf 
in der Bewegungs- und 
Ernährungstherapie



BeFo und SErFo 

Kurzvorstellung zweier Projekte



BeFo und SErFo – 2 Projekte

Projektbeschreibung: 
https://zepg.de/befo/

Projektbeschreibung: 
https://zepg.de/serfo-projekt/

https://zepg.de/befo/
https://zepg.de/serfo-projekt/


BeFo 

Bewegungstherapie-Fortbildungen



Idee des Projekts

1. Wirksame Strategien identifizieren (Literatur, existierende Programme, 
Fokusgruppen) 

2. Fortbildung zu Strategien entwickeln 

3. Evaluation der Fortbildung

Kompetenzförderung 
Wissen und Fähigkeiten zur ge-
zielten Anwendung von Strategien 
der Bewegungsförderung

Bewegungsförderung
Gezielter und flexibler Einsatz 
evidenzbasierter Strategien der 
Bewegungsförderung

BeFo-
Train-the-

Trainer
Patient*innenBewegungs-

therapeut*innen



• 15 Strategien für die 
verhaltensbezogene 
Bewegungstherapie 

• (kein eigenständiges 
Schulungskonzept!) 

• Fokus: Alltagsbezug der 
Bewegungstherapie 

• Ziele 

• Motivation stärken 

• Umsetzung fördern

Bewegungstherapie-Fortbildungen (BeFo)



Praxis der Bewegungsfachkräfte

Göhner, W., Schagg, D., Küffner, R., & Reusch, A. (2018). 
Psychologische Strategien zur Bewegungsförderung: Entwicklung 
von Fortbildungen für die Bewegungstherapie (BeFo). B&amp;G 
Bewegungstherapie und Gesundheitssport, 34(04), 168–177. 
https://doi.org/10.1055/a-0641-8776

https://doi.org/10.1055/a-0641-8776


Praxis der Bewegungsfachkräfte

Göhner, W., Schagg, D., Küffner, R., & Reusch, A. (2018). Psychologische Strategien zur Bewegungsförderung: 
Entwicklung von Fortbildungen für die Bewegungstherapie (BeFo). B&amp;G Bewegungstherapie und 
Gesundheitssport, 34(04), 168–177. https://doi.org/10.1055/a-0641-8776

Bewegungstherapeut / innen wenden 
einige BCT-Strategien bereits 
unspezifisch an; 
zur Entfaltung ihrer Wirksamkeit bedarf 
es eines zielgerichteten und präziseren 
Einsatzes.

https://doi.org/10.1055/a-0641-8776


Praxis der Bewegungsfachkräfte

Göhner, W., Schagg, D., Küffner, R., & Reusch, A. (2018). Psychologische Strategien zur Bewegungsförderung: 
Entwicklung von Fortbildungen für die Bewegungstherapie (BeFo). B&amp;G Bewegungstherapie und 
Gesundheitssport, 34(04), 168–177. https://doi.org/10.1055/a-0641-8776

https://doi.org/10.1055/a-0641-8776


SErFo 

Seminarbausteine und Fortbildungen 
für die Ernährungsberatung



SErFo – Seminarbausteine und 
Fortbildungen für die Ernährungsberatung

Projektbeschreibung: 
https://zepg.de/serfo-projekt/

https://zepg.de/serfo-projekt/


Bedarf der Ernährungsfachkräfte

Meng, K., Klemmt, M., Toellner, C., & Reusch, A. (2020). 
Ernährungsbezogene Gruppenangebote in der medizinischen 
Rehabilitation: Ergebnisse einer bundesweiten Befragung. Die 
Rehabilitation, 59(02), 78–86. https://www.thieme-connect.com/
products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799 

• Befragung von 546 stationären 
Reha-Einrichtungen; Rücklauf: 
192 Einrichtungen (202 
Ernährungsteams) 

• Fragen zur Struktur der 
Ernährungs-Abteilungen und 
der Therapieangebote 

• Fragen zum Fortbildungsbedarf

https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799
https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799


SErFo – Weiterentwicklungsbedarf aus Sicht 
der Ernährungsfachkräfte

Meng, K., Klemmt, M., Toellner, C., & Reusch, A. (2020). Ernährungsbezogene Gruppenangebote in der medizinischen Rehabilitation: Ergebnisse einer 
bundesweiten Befragung. Die Rehabilitation, 59(02), 78–86. https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799

Alltagstransfer 
Motivierung 
Ernährung in 
verschiedenen 
Lebenslagen

https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799


SErFo – Fortbildungsinteresse  
aus Sicht der Ernährungsfachkräfte

Meng, K., Klemmt, M., Toellner, C., & Reusch, A. (2020). Ernährungsbezogene Gruppenangebote in der medizinischen Rehabilitation: Ergebnisse einer 
bundesweiten Befragung. Die Rehabilitation, 59(02), 78–86. https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799

Strategien/
Methoden für: 
Motivierung 
Alltagstransfer

https://www.thieme-connect.com/products/ejournals/abstract/10.1055/a-0956-5799


Befragung von 548 Einrichtungen (Rücklauf 36 %; 192 Kliniken mit 389 Fachabteilungen) 

• 89 % haben ein Team für die Ernährungsberatung 

• Team: ∅ 2,7 Personen und 2,1 Stellen 

• Berufsgruppen 93 % der Teams haben eine:n Diätassistent:in, 22 % ein:e Ökotrophologin 

• Leistungen: Lehrküche 94 %, Ernährungsberatung in Gruppen 86 %, Schulungsbuffet 81 %, Vortrag zu ges. 
Ernährung 76 %, Ernährungsteile in anderen, indikationsbezogenen Schulungen 59 % 

Weiterentwicklungsbedarf 

• flexibel einsetzbare Schulungsbausteine gewünscht (statt vollständig ausgearbeiteter Manuale) 

• didaktische Anschaungsmaterialien und Anleitungen 

• Fortbildung zu Motivierung, zur Förderung von Selbstamangement und des Alltagstransfers sowie zum 
Umgang mit schwierigen Gruppen 

➡„Arbeitsauftrag“ für SErFo

Praxis und Bedarf in 
Rehabilitationseinrichtungen



Bewegungstherapie-
Fortbildungen (BeFo)



Kurzbeschreibung 
BeFo



BeFo-Strategien

BeFo-Training evidenzbasierte und praxistaugliche Strategien für die Bewegungstherapie 
Reusch, Küffner, Schagg & Göhner, 2018

test

unmotiviert
ambivalent

entschieden
unsicher

sicher

ich will nicht …

ich würde …

ich will …

ich versuche …

ich mache …

partnerschaftliche 
therapeutische Beziehung

O - offene Fragen, R - Reflektieren, I - Informieren im Dialog

Motivationale Strategien Volitionale Strategien
M1
M2
M3
M4
M5
M6

U1
U2
U3
U4
U5
U6

Informieren über gesundheitliche Folgen
Wahrnehmung emotionaler Konsequenzen
Ergebnisziel setzen
sich zukünftige Ergebnisse vorstellen
Selbstbild
Vor- und Nachteile abwägen

Verhaltensziel setzen
Handlungsplanung
Bewältigungsplanung
Selbstverpflichtung
Selbstbeobachtung
Selbstbelohnung



BeFo-Kartenset



Kartenset Motivation zur Bewegung stärken
Umsetzung der Bewegung fördern

15 Strategien

Dr. Andrea Reusch, Roland Küffner

Universität Würzburg
Abteilung Med. Psychologie und
Rehabilitationswissenschaften

Prof. Dr. Wiebke Göhner, Daniela Schagg

Katholische Hochschule Freiburg
Hochschule für Gesundheits- und Sozialwesen

O

wann

Interesse zeigen
zum Nachdenken anregen
Informationen erhalten

Herstellen einer guten
Arbeitsbeziehung

Offene Fragen lassen Spielraum für eine Antwort, z. B. „Wie ist das mit der
Bewegung zu Hause?“, „Was möchten Sie erreichen?“ (geschlossene Fragen
zielen dagegen auf eine konkrete Information: „Wie oft und wann
bewegen Sie sich zu Hause?“).
Günstige offene Fragen können ein Gespräch lenken. Der/die Fragende
gibt ein Thema vor, lässt den Gefragten aber gleichzeitig den Raum, über
sich selbst nachzudenken und von sich zu erzählen. Auf diese Weise
können auch unerwartete Aspekte zutage treten.

• Günstige offene Fragen vermeiden einen wertenden Beiklang, der
bei den Befragten zu Widerstand oder Selbstverteidigung führen
könnte:
„Wie war das bei Ihnen in den letzten Jahren mit der Bewegung?“ statt
„Warum bewegen Sie sich nicht mehr?“

• Eine Frage genügt. Zeit zum Antworten geben; bei schnellem und
wiederholtem Nachfragen fühlt man sich ausgefragt

• Natürliche Sprache ist günstiger als Floskeln und Routinefragen

Formulierungsbeispiele
auf der Rückseite

Offene Fragen regen zum Nachdenken an.

Worauf Sie achten sollten:

Ein gutes Gespräch gelingt, wenn auf eine offene Frage
Reflektieren folgt (siehe Karte „R“).

Offene Fragen

wozu



wann

wozu

Motivation stärken
Identifikationsmöglichkeiten
schaffen
Veränderung der Einstellung

„Bewegung war noch nie
meine Sache, ich bin kein
Sporttyp.“
„Für Sport ist mein Körper
nicht geschaffen. Sport ist
nur was für Dünne.“
„Mit den anderen im
Sportverein kann ich doch
niemals mithalten.“

Reflektieren: Nach Möglichkeit bereits im Sinne der Bewegungstypen (siehe
Rückseite) reflektieren (Bsp.: „Neben den gesundheitlichen Auswirkungen
ist Bewegung bei Ihnen in erster Linie ein Weg, um Stress abzubauen.Was
noch?“)

→ ggf. weiter nachfragen, welche Bewegungsvorlieben jemanden
wichtig sind (bei Bedarf mit Arbeitsblatt)

Informieren: „Eigentlich gibt es nicht DEN Sport oder DIE Bewegung. Alle
Menschen bewegen sich mehr oder weniger. Der eine braucht den
Wettkampf beim Marathon, eine andere spielt gerne in einer Gruppe und
wieder ein anderer dreht lieber alleine imWald seine Runden. Dahinter
liegen jeweils sehr unterschiedliche Vorlieben und Bedürfnisse.
Interessiert es Sie, welche Bewegungstypen es gibt? (Arbeitsblatt).

Welche Bewegungsform ist Ihnen am nächsten, welcher Bewegungstyp
sind Sie?“

→ Zusammenfassen; auf den Punkt bringen

Offene Frage: [als Antwort auf Hinweissatz] „Sie haben völlig Recht, für die Bewegung, die
man dauerhaft machen möchte, sollte man auch der richtige Typ sein.
Viele Menschen bezeichnen sich nicht als »Sporttypen«. Bewegung geht
aber über Sport weit hinaus. Welche Form der Bewegung macht Ihnen
Spaß? Wobei bewegen Sie sich am liebsten?“

Jeder hat andere Vorlieben bei Bewegung

Bewegung ist also für Sie …

Bewegung sollte zum eigenen Typ passen

mit Selbstbild
abstimmen

M5

R

I

O

Welcher Bewegungstyp sind Sie?

Natu
r

Ablenkung

Stressabbau

ÄsthetikBewegungs-freude

Ak
tiv
ier
un
g

Fre
ud
e

Leistung

W
ettkam

pf

FigurAussehen

Ge
su
nd
he
it

Fit
ne
ss

Gese
lligke

it

sozia
ler

Kont
akt

…ummich in körperlich guter Verfassung zu halten.
… vor allem um fit zu sein.
… vor allem aus gesundheitlichen Gründen.

… um mit anderen gesellig zusammen zu sein.
… um etwas in einer Gruppe zu unternehmen.
… um dabei Freunde/Bekannte zu treffen.
… um beim Sport neue Leute kennen zu lernen.
… um dabei neue Freunde zu gewinnen.

… um abzunehmen.
… um mein Gewicht zu regulieren.
… wegen meiner Figur.

… weil ich imWettkampf aufblühe.
… um mich mit anderen zu messen.
… um sportliche Ziele zu erreichen.
… wegen des Nervenkitzels.

… um mich zu entspannen.
… vor allem aus Freude an der Bewegung.
… um neue Energie zu tanken.

… um die Landschaft zu genießen.
… um aus den vier Wänden

raus zu kommen.
… um was anderes zu sehen.

… weil es mir Freude bereitet, die
Schönheit der menschlichen

Bewegung im Sport zu erleben.
… weil Sport mir die Möglichkeit
für schöne Bewegungen bietet

… um Ärger und Gereiztheit abzubauen.
… weil ich mich so von anderen Problemen ablenke.

… um Stress abzubauen.
… um meine Gedanken im Kopf zu ordnen.

zu den Typen siehe Sudeck G, Lehnert K, Conzelmann A. Motivbasierte Sporttypen. Auf demWeg zur
Personorientierung im zielgruppenspezifischen Freizeit- und Gesundheitssport. Z Sportpsychol 2011; 18: 1–17



wann

Voraussetzungen

wozu

Der/die Person ist bereits motiviert,
sich mehr zu bewegen, und er/sie
hat bereits Bewegungserfahrungen
gesammelt

Umsetzung fördern
passende Bewegung
klären

„Ich will mehr Sport treiben,
weiß aber nicht was ich tun
könnte.“
„Ich weiß noch nicht, ob ich
alleine Sport treiben soll
oder in einer Gruppe.“
„Ich habe vor, demnächst
damit zu beginnen.“

Informieren: „Ihre Bewegungsidee nimmt Formen an. Ich habe hier ein Blatt,
auf dem Sie die Idee auch schwarz auf weiß festhalten können.“

Das Arbeitsblatt (Rückseite) kann eingesetzt und mitgegeben werden;
→ ggf. beim nächsten Termin noch einmal nach den Ideen fragen

Offene Frage: „Schön, dass Sie daran denken, mit der Bewegung im Alltag weiter
zu machen. Haben Sie schon darüber nachgedacht, welche Bewegung zu
Ihnen passt? Was würden Sie am liebsten tun?“, „Welchen Sport haben Sie
früher gemacht?“

→ bei Bedarf Fragen zur Wirksamkeit bei der Erkrankung beantworten
(vergl. M1)

Reflektieren: „Klingt so, als könnte Bewegung X zu Ihnen passen. Wie könnte das
genau aussehen?“

→ Beim Besprechen der Bewegungsidee auf das entscheidende
Kriterium für günstige Ideen achten: „Passt die Idee zu Ihnen?“

günstige Bewegungsformen sammeln

Bewegungsidee konkretisieren

Bewegungsidee festhalten

Bewegungsidee
finden

U1
O

R

I

Meine Bewegungsideen
Es geht hier um Bewegungs-
ideen, mit denen Sie Ihr
Gesundheitsziel erreichen
möchten.

Am besten notieren Sie alles,
was Ihnen einfällt.

Eine Bewegungsidee ist der
Kompass für einen späteren
Plan.

Eine gute Bewegungsidee
passt zu Ihnen:

• zu Ihrem Alltag,
• Ihren Vorlieben,
• Ihrer Leistungsfähigkeit,
• Ihrem Gesundheitsziel.

Ich habe folgende Bewegungsideen:



Projektergebnisse 
BeFo



Publikation der 
Ergebnisse

Göhner, W., Schagg, D., Küffner, R., & Reusch, A. (2021). Psychologische 
Strategien der Bewegungstherapie in der stationären, orthopädischen 
Rehabilitation–Ein-Gruppen Prä-Post-Evaluation einer Fortbildung für 
Bewegungstherapeut* innen. B&G Bewegungstherapie und Gesundheitssport, 
37(05), 212-223.



Für die 3 Hauptzielgrößen Wissen, 
theoretisches Verständnis und 
Kompetenzen ergab sich jeweils eine 
Verbesserung nach der Inhouse-
Fortbildung sowie eine Stabilisierung 
der Werte auf dem höheren Niveau.

Göhner, W., Schagg, D., Küffner, R., & Reusch, A. (2021). Psychologische Strategien der Bewegungstherapie in 
der stationären, orthopädischen Rehabilitation–Ein-Gruppen Prä-Post-Evaluation einer Fortbildung für 
Bewegungstherapeut* innen. B&G Bewegungstherapie und Gesundheitssport, 37(05), 212-223.



Kurzzusammenfassung 
der BeFo-Ergebnisse

✓
✓

(✓)

Workshop > AB 
Wissen  

theoretisches Verständnis

gut 
Workshop > AB



SErFo – Seminarbausteine 
und Fortbildungen für die 
Ernährungsberatung



Kurzbeschreibung 
SErFo



Formale Bestandteile von SErFo



Inhaltliche Bestandteile von SErFo

Zielbereiche und Ziele  

für Gruppenangebote  
zur gesunden Ernährung

Flexible Bausteine  

für die Umsetzung  
und die Arbeit in Gruppen

Qualitätssicherung 

in der Klinik und im Team

Kompetenzen der Beratenden 

Berufsgruppen und 
Zusatzqualifikationen



Quellen zu SErFo

zepg.de/serfo-materialien

Download der SErFo-Materialien 
von der Homepage des ZePG 
(einzelne PDFs für Rahmenkonzept, 
Seminarbausteine und Arbeitsblätter; 
Arbeitsblätter auch im Word-Format)

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/Downloads/
DE/Traeger/Bund/broschueren/SerFo_ernaehrungstherapie.html

Download der SErFo-Broschüre 
von der Homepage der Rentenversicherung 

(Gesamt-PDF mit allen Teilen;  
Arbeitsblätter NICHT im Word-Format;  

enthält das Curriculum „Gesunde Ernährung“)

zepg.de/serfo-projekt

https://zepg.de/serfo-materialien/
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/Downloads/DE/Traeger/Bund/broschueren/SerFo_ernaehrungstherapie.html
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/SharedDocs/Downloads/DE/Traeger/Bund/broschueren/SerFo_ernaehrungstherapie.html
https://zepg.de/serfo-projekt/


Zielbereiche von SErFo

aus dem SErFo-Rahmenkonzept



Lehrziele in SErFo

aus dem SErFo-Rahmenkonzept



Internationale 
Evidenz zu  

Strategien der 
Verhaltens-
änderung

aus dem SErFo-Rahmenkonzept



Beispiel eines SErFo-
Seminarbausteins

aus dem SErFo-Rahmenkonzept



Beispiel eines SErFo-
Seminarbausteins

aus dem SErFo-Seminarteil



aus dem SErFo-Materialteil

Materialteil von 
SErFo



aus dem SErFo-Materialteil



Kompetenzen der Beratenden 

Berufsgruppen und 
Zusatzqualifikationen

aus dem SErFo-Rahmenkonzept



Projektergebnisse 
SErFo



Ergebnisse zur SErFo-Fortbildung

Klemmt, M., Küffner, R., Toellner, C., Reusch, A., & Meng, K. (2021). 
Seminarbausteine zur gesunden Ernährung in der medizinischen 
Rehabilitation – Ergebnisse der formativen Evaluation einer 
begleitenden Fortbildung und des Praxistransfers durch 
Ernährungsfachkräfte. Ernährungsumschau, 68(9), 174–180. 
https://doi.org/10.4455/eu.2021.035

• formative Evaluation der 
Fortbildungen 

• 60 Teilnehmer:innen 

• drei Messzeitpunkte: vor 
und nach der Fortbildung; 
nach 3 Monaten

https://doi.org/10.4455/eu.2021.035


Ergebnisse zur SErFo-Fortbildung

Klemmt, M., Küffner, R., Toellner, C., Reusch, A., & Meng, K. (2021). 
Seminarbausteine zur gesunden Ernährung in der medizinischen 
Rehabilitation – Ergebnisse der formativen Evaluation einer 
begleitenden Fortbildung und des Praxistransfers durch 
Ernährungsfachkräfte. Ernährungsumschau, 68(9), 174–180. 
https://doi.org/10.4455/eu.2021.035

Stichprobe

https://doi.org/10.4455/eu.2021.035


Ergebnisse zur SErFo-Fortbildung

Klemmt, M., Küffner, R., Toellner, C., Reusch, A., & Meng, K. (2021). Seminarbausteine zur gesunden Ernährung in der 
medizinischen Rehabilitation – Ergebnisse der formativen Evaluation einer begleitenden Fortbildung und des Praxistransfers 
durch Ernährungsfachkräfte. Ernährungsumschau, 68(9), 174–180. https://doi.org/10.4455/eu.2021.035

Bewertung der Fortbildung durch die Teilnehmenden

https://doi.org/10.4455/eu.2021.035


Ergebnisse zur SErFo-Fortbildung

Klemmt, M., Küffner, R., Toellner, C., Reusch, A., & Meng, K. (2021). Seminarbausteine zur 
gesunden Ernährung in der medizinischen Rehabilitation – Ergebnisse der formativen 
Evaluation einer begleitenden Fortbildung und des Praxistransfers durch 
Ernährungsfachkräfte. Ernährungsumschau, 68(9), 174–180. https://doi.org/10.4455/
eu.2021.035

Bewertung der Fortbildung 
durch die Teilnehmenden

https://doi.org/10.4455/eu.2021.035
https://doi.org/10.4455/eu.2021.035


Fortbildungsangebote für 
die Ernährungs- und 
Bewegungstherapie



„90-Minuten“ – Angebote des ZePG 
und der DRV

https://zepg.de/drv-fortbildungen-2024-11-21/https://zepg.de/drv-fortbildungen-2025-02-13/

https://zepg.de/ttt-serfo/
https://zepg.de/drv-fortbildungen-2025-02-13/


Angebote der DRV

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Experten/Traeger/
Bund/infos-rehaeinrichtungen/arbeitsfelder_ernaehrungstherapie.html

Praxishilfe Handbuch

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Experten/Traeger/
Bund/infos-rehaeinrichtungen/arbeitsfeld-bewegungstherapie.html

Praxisleitfaden

BeFo

VBT

SErFo

https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Experten/Traeger/Bund/infos-rehaeinrichtungen/arbeitsfelder_ernaehrungstherapie.html
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Experten/Traeger/Bund/infos-rehaeinrichtungen/arbeitsfelder_ernaehrungstherapie.html
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Experten/Traeger/Bund/infos-rehaeinrichtungen/arbeitsfeld-bewegungstherapie.html
https://www.deutsche-rentenversicherung.de/DRV/DE/Experten/Traeger/Bund/infos-rehaeinrichtungen/arbeitsfeld-bewegungstherapie.html


Angebote des ZePG und der DRV

https://zepg.de/befo-ttt/

BeFo-Fortbildung

https://zepg.de/ttt-serfo/

SErFo-Fortbildung

https://zepg.de/befo-ttt/
https://zepg.de/ttt-serfo/


Train-the-Trainer zu SErFo

zepg.de/ttt-serfo

Umfang: 8 h 
2 Formate: 
• Präsenz (Würzburg; auch inhouse möglich) 
• Online: 4 Termine à 2 h in wöchentlichem Abstand 

Nächste Durchführung der Online-Variante 

   03., 10., 17. und 24.02.2026  
(Dienstage im Februar, jeweils 18–20 Uhr) 

http://(einzelne%20PDFs%20f%C3%BCr%20Rahmenkonzept,%20Seminarbausteine%20und%20Arbeitsbl%C3%A4tter;%20Arbeitsbl%C3%A4tter%20auch%20im%20Word-Format)


Gesundheitsförderung und Patientenschulung erfordern spezifische 
Kompetenzen von Dozent:innen und Entwicklern. 

Moderne Schulungskonzepte berücksichtigen die Kompetenzentwicklung 
der Umsetzenden. Deren Einschätzungen unterstüzen diesen Bedarf. 

Mit BeFo und SErFo liegen für die Bewegungs- und die Ernährungs-
therapie evaluierte Programme vor, die diese Kompetenzen aktiv und 
erfolgreich adressieren. 

Die Weiterentwicklung der Ansätze sollte die Übertragung in das 
Arbeitsverhalten der Umsetzenden aktiv stärken. 

Modell für die Entwicklung von Konzepten und Fortbildungen für andere 
Professionen.

Kernbotschaften



Ende 

Vielen Dank und gutes Gelingen 
für  

Ihre Schulungen!


